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Bekanntmachungen des« Königlichen Landraths-2lmtes. .
Die Termine fiir die Controll-Versamiiilungen der 7ten Compagnie KönigL Jlten Landwehr-Negi-

ineiits pro 1846 sind für· das 1te Aufgeben
«« den 29. Ncärzden 26. April E auf dem GestellungOPlatze in Neusorgr.

den 10. Mai »
den 19. April 92 _den 3. Mai g auf bcm Gestellungsöplatze bei Namslau
den 24. Mai
den Z, April 92
den 17. Mai s auf dem Gestellungs-Plaize iii Reichthal
den 7. Juni
Die Reseirve-Mannschfaft"en "st·e"llen sich mit dem ersten Aufgebot und werden die Landwehr-Schieß-

iibungeii des lsten Aufgebots, welche früher erst im Juli stattfanden, an den Controll-Versammlungs-tagen
mit abgehalten werden. Mit dem 2ten Aufgebot siellen sich die GardesReserve des 1ten Aufgebots der Gar:
d"e-Jnfanterie und Artillerie, sowie die ProvinziabLandwehr-Artillerie des lsten Aufgebots und die Jäger:

am 8. März in Neuso»rge,
am 1"5. in Namslan
am 22. in ReichthaL

Dies; haben die Ortsgerichte allen gestellungspflichtigen Militairs bekannt zu machen. In den Wirthshäusern
ist ein Verzeichniß der Gestelliiiigstage auszuhängen - a - a
-« _ Das Nichterscheinen an den Gestellungstagem ohne tristige vorherige Entschuldigung, wird mit drei-
tagigein Arrest bestraft werden. Ortsgerichte werden noch veranlaßt, bei Ertheilung von Entschiildigiiiigss
Attestem gewissenhaft zu Werke zu gehen, wobei noch sbenierkt wird, daß streng genommen, nur« wirkliche
Rkrankheit das Niihterscheinen eines Gestelliiiigspflithtigen eiitschuldigen kann. .

� Bei dieser Gelegenheit haben Ortsgerichte auch alle Qliilitairs auf« die unausbleibliche Strafe auf-
merksam zu machen, welche diejenigen trifft, welche ihren Umzug von einem Orte zum andern, oder ihren
Eintritt, oder Ausscheiden in und aus« dem Conipagnie-Bezirk, iiicht sofort dem Bezirksfeldwebel nielden.

Namslau, den 3. März 1846.
Der Königliche Landxratlj. von üblen.

» _ · Da der bisher Mittwochs in Brieg abgehaltene Getreide- und Wocheniiiarky mit Genehmigung der
Kvnigltchen Regierung Dienstags bis Mittags 12 Uheabgehalten werden,wird, mache ich disk-DER Kreis:
Jiisassen hiermit bekannt» Namslau, den 3. März .1»846. i

_ ·Der» Königliche Landratlx lvonszOhlen.
«D2k Pfetdejun e Franz:«.-Kit-schai, zuletzt in Eisdorf in Diensten, hat sich von dort heimlich cm:

fernt und ist im Berda t, seinenMitknechten folgende Gegenstände gestohlen zu haben:
.1! einen· bknUtUthnen Mantel; �- 2! eine blaue Tuchjacke mit Barchent gefüttert; �� 3! eiiie Tuch:
weite, eine wie Kattun und eine halbseidene Weste; �- 4! ein Paar grautuchene Beinkleiderz -��
5! Un» PS« Itzkkßzengene Hosen; .� 6! ein Paar Leiiiwandhvsenz �- 7! zehnStiick Henidez n�
S! zwei Tuchmutzenz .-�_-� 9! vierHalstiicheiz «� 10! zwei Paar Stiefeln.
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Indem ich Jedermann vor dem Ankause der gestohlenen Essekten warne, fordete ich »die sämmtlichen
Orts-Polizei-Behörden und Dorfgerichte des Kreises auf, auf den Kitscha zu vigiliren, ihn im Betre-
tungsfalle zu verhaften« und an� mich abzuliefern.

Der sKitscha ist von mittler Statut, blonden Haaren, gesunder Gesichtsfarbe, circa 17 Jahr alt.
Namslau, den 28. Februar 1846.

Der Königliche Lnndratlx von Ohlem
- Hk

Rathhauskeller in Namslain
 Fortsetzung.»!

Bürger. Herr Rathmanm wir« haben zwar ge-
ivünschtz daß« Sie uns den Text der Gewerbeordnung
rnittheilen möchten. Wir haben aber an- der ersten
Probe genug. Wir wollen uns lieber den Text sel-
ber anschaffen und ersuchen Sie« daher, uns mitzu-
theilen, welches öffentliche Urtheil sich über die neue
Gewerbeordnung gebildet und welch andere« Lebens-
verhältnisse sie herbeigeführt. Bei uns ist sie bis jetzt
spurlos vorüber gegangen oder eigentlich noch gar
nicht da gewesen. « g

Rathm. Meine Freunde. Eine öffentliche Mei-
nung über die Gewerbeordnung hat sich noch gar
nicht- gebildet, wenigstens habe ich darüber nichts in
Erfahrung gebracht; Meines Erachtens soll die neue
Gewerbeordnung eine Vermittelung bilden zwischen
dem alten Jnnungswesem was vor ungefähr 30 Jah-
ren in unserm Staate aufgegeben wurde und der zur
damaligen Zeit piroclamirten Gewerbefreiheir «

Bürger. Unsere ganze jahrelange offnung auf
dies-neue Gewerbepolizeigesetz ist nicht in Erfüllung
gegangen. Wir glaubten- und hofften, daß die Ge-
werbefreiheit für das Platte Land, wenn nicht grade-
au aufgehoben, boch sehr beschränkt und auf gewisse
einzelne Handwerker restringirt werden würde. »

Ruhm. Da haben Sie vergeblich gehofft. Die
neue Gewerbeordnung hat nicht, nur »diese Hoffnung,
sondern auch die Hoffnung der altenJniiungssreunde
und die Anhänger einer allgemeinen� fortzubildenden
Gewerbefreiheit getäuscht. Sie verdient aber die An-
erkennung aller derjenigen, welche indem unverkenn-
baren Streben der vorliegenden, Gewerbeordnung das
Zunftwesen mit neuen und geitgemäßen Formen zu
umgeben, ein Unterpfand er
Zeit auch wieder zuden früheren Satzungen und al-
ten Gewohnheiten der gewerblichen Verhältnisse· kom-
men dürfte.

Jrh bin wenigstens« dieser Ansicht u-ud finde in.
der Gewerbeordnung dafür Anhaltspunkte.-

 man forfgefeqt.!
«» ·.

liefen, daß es mit der
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Aus den WerkenFriedrieljs des Großen.
Vorbemerkung.-�� Die Aussprüche großer Männer zu

sammeln und der« Nachwelt aufzubewahren, wird immer ein
dankbares Geschäft bleiben.
dieselbe; aber ausdem Munde »eines großen Mannes der Vor--
zeiterscbeint sie in der Regel bedeutungsvoller und wirkt
erfolgreicher, als aus dem Munde eines Zeitgenossen. Sie
erscheint dain einer gewissen Verklärung. Die hinterlassenen
Werke des großen Spreußenkdnigs sind so reich aniWahrheiten
aller Art, die nicht nur auf szdie Vergangenheit Bezug haben,
sondern zu allen Zeiten Anwendung erleiden und Veherzigung
verdienen, daß die Erinnerung an einige derselben in d. VI.
gewiß- nicht ungern gesehen wird.- » � ·

l. Jst eines Fürsten Einbildungskraft vom himmlischen
Jerusalem entzückt, so verachtetz er den Koth dieser Erde; die
Vesorgung der Regierungsgeschäfte hält er» für verlorne Augen-
erickez Geunpsatze de: Staatskunst behenden er wie Gewissens-
fällez die Vorschriften des Evangeliums werden sein Kriegsrekp
lement und die Kabalen der Geistlichen haben Einfluß auf sdie
Berathschlagungen des Staats. �ter Band der ersten Ausgabe
von Friedrich�s des großen Werke in 12 Vänden!. « «

2. Die Widerherstellung der Wissenschaften und die Sie:
formation hatten dem Aberglauben einen tödlichen Streich ver--
seht. «Man kanonisirte noch zuweilen Heilige, um nicht ganz
aus der Gewohnheit zu kommenz aber .hätte ein Papst im acht-
zehnten Jahrhunderte Kreuzzüge predigen wollen, so hätte er
nicht zwanzig Gassenjungen zusammengebrachtx  Bd. 1.!

3. Wenn man den Fanatismus vermindern will, so muß
man sich nicht an die Vischbfe wagen. Abs! wenn man es da-
hin bringt, die Mönche, besonders die Bettelorden _ zu verringern,
so wird das Volk lau werden, und da es dann weniger aber-
gläubisch ist, den Negenten gestattet« daß sie die Bischbfe auf
das heruntersetzen können, was dem Wohle des Staats zuträg-
{ich ist. Das ist der einzige Gang, den man nehmen muß.
Wenn man das Gebäude der Vernunft ganz leise und ohne Ge-
räusch untergräbt, dann macht man, daß es« selbst einfällt. Der
Papst ist in seiner Lage genöthigt, Vreves und Bullen zu ge-
ben, wieszseine lieben Söhne sie nur immer· von« ihm fordern.
Seine Macht, die auf dem idealischen Ansehen des Glaubens«
beruht, verliert in eben dem Verhältnisse, wie dieser sieh ver-
mindert« Wenn noch einige Minister, die über die gemeinen
Vorurtheile hinaus sind, an der Svitze der Nationen stehen,
fo-wirb der-heilige Vater. Bänken-ur- machen. Schon haben
seine. Wechsel und Assignationen zur Hälfte ihren kstredit verloren.

Die: Frdmmlinge haben ihren Anhang und man wird fie-

Die Wahrheit bleibt zwar immer �
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nur durch überlegene Gewalt zu Boden schlagen können. Die«
Regierung muß die Sentenz fällen. Aufgeklärte Minister kön-
nen viel dazu beitragen; aber doch ist der Wille des? SOUVM
ains unumgänglich nöthig.  Bd. 9.! » _

it. Man kann, wenn man gleich ein guter Katholik ist,
dennoch dem Statthalter Gottes seine· ikdkschell VEsCSUUSEU ab� �
nehmen, die ihn ohnedieß allzusehr von jeinen gekstkkchkkl PflkckP
te« abziehen-und sein Seerenheil oft in Gefahr setzen�  Bds 9�!

 Wird fortgesetzt!

  
»Bau- und Nutzholz-Verkauf.» » »

Jm Monat März» c. finden »in der Koniglichen
Oberförsterei Windischmarchwitz folgende Bau-
und Nutzholz - Verkaufs - Termme statt:
l! den 10tenim Schutzbzrh Schmograu
2! den Ilten - · GlausFhe» Yes-»»
3! den12ten - Sgoriellth MZJDHS
4! den 13ten - - Schadeguhr 10.-12
5! den 14ten - - Wallendorf » Uhr.
6! den 16ten - - Windischmarchwitz

Es. werden unter den bekannten Bedingungen an
bereits ausgeschnittenen und vermessenen Holzern zum
Verkauf ge-stellt: » » »

Kiefern in. allen ädyugbegtrien, Eichen und
Birken in Schadeguhr und »Sg»orsellitz, und
Fichten in Schadeguhr und Windischmarchwitz

-Windischmarchwitz,,den 20. Febr. 1846. » »
Der Königliche Oberforster

Gentnen

. Bekanntmachung - »
Es wird künftigen Montag als den 9. Mar

früh um 9 Uhr im Stadtforste Stammholz, wie auch
buchenes und birkenes Schirrholz, gegen gleich baare
Bezahlung, verkauft werden. ,

Name-lau, den 3. März 18�t6.
« Der Magistrat
Vom 13. bis Ende Februar d. J. ist von dem.

verschlossenen« Boden des herrschaftlichen Schlosses zu
Buchelsdorf eine Kuhhaut z� roth, mit weißemszStern
auf dem Kopf, und weißem Fleck auf dem linken
Hmterbein �- gestohlen worden. �- Da der Dieb

szsolche ohne Zweifel schon verkauft hat, so ersurhe ich
den ehrlichen Käufer derselben, mir die Persönlichkeit
de»s Verkäufers anzugeben, umdie Unterfuchung ein-
leiten zu konnen. Jch bin übrigens bereit, demjeni-
gen Unbemittelten eine angemessene Belohnung zu-
geben, der mir den Dieb anzeigt.
i · u n i ck e.

Meine im Laskeys Schweinerschen und NJßadler
FOVTVROVEOTH �auch in der hiesigen polnischen Vor-
stadt befindlichen trockenen �Iltis und Leibholzer ein:
pfehle ich nochmals -

« sHeinrichsp Bette.
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Borussla.
Die Feuer-Versicheriings-Gesellfchaft Borussia in

Königsberg in Preußen, mit« einem Grund-Kapital
von 2 Niillioiien Thaler Preuß. Courant, versichert
zu billigen und festen Prämien, ohne« in irgend einem
Falle Nachzahlungen zu fordern:   «

bewegliche und unbewe �liebe Gegen-
« stånde aller ist,

und vergütet den Schaden und Verlust, welcher an
den beantragten Gegenständen in Folge eines Bran-
des, Blitzes, oder einer Erplosiom selbst ohne zu zün-
«den, entstanden; sei es durchVerbrennew durch Be-
schädigung beim Löschen, Niederreißem durch« noth-
wendiges Ausraumen, durch Abhandenkommem oder
durch die zur Hemmung des� Brandes nöthig gewet-
dene absichtlirheBeIchädigung oder Vernichtung

Zur unentgeltlichen Mittheilung der Bedingun-
- gen, zur Lieferung der erforderlichen Antragsformulare

an resp. Versicherungssuchende, und· zum Abschlusse
von Versicherungen ist stets gern bereit

Namslam er Agent »
n   W. A. Ackermanm
äEinem Wohllöblichen Schützen-Vorstande diene

hiermit zur Nachrichh daß wir keinesweges in unse-
rer bescheidenen Frager in No.- 8 d.-Bl. die Absicht
hatten, die« Schützengildezu verunglimpfen, sondern

vielmehr einen Vorsall der Wahrheit getreu zur
Sprache zu bringen, und müssen uns nur wundern,
wie Wohlderselbe ohne alle Untersuchung eine Be-
richtigung abgiebt, und unsere Angabe rein aus der
Luft gegriffen zu nennen. beliebt. Wir können jedoch
nicht anders, als unsere früher ausgesprochene Be-
hauptung nochmals zu wiederholen, und werden, auf
Verlangen des Wohllöblichen Schützenvorstandez dem-
selben den Namen des artigen Schützen mittheilen.
« Die Nichtschützen

Meine hier« am Orte befindliche Robothstelltz be-
stehend aus Hausgebäudtz einer Scheuer, einem gu-
ten Säegarten von 11I4 JMorgen und einer Wald-
wiese von 1 Morgen, nebst ihren rechtlichen Forder-
rungen aus dem Stadtforstem nämlich·: Streu, u-
tungund&#39;Leseholz, beabsichtigeichzu verkaufen. z ach
Belieben Kauflustiger können auch die mir hypothek-
�-risch gehörenden 8 Wiorgen Aecker mit oben genann-
ter Stelle, oder aber auch an jeden anderen Käufer,
sofort; verkauft werden. Kauflustige lade ich hiermit
ein. -��" Ellguth, den 1. März» »84z6.»

« . �änsuftlnüblv.

_ Jn meinem ause, Krakauerstraße No. 16, kön-
nen täglich oder ermine Ostern einige Stuben nebst
Beigelaß gegen eine angemessene· Zinse bezogen werden»

- « Heinrich Bette.
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Bleichwaaren-Besorgung.
Schon seit vielen Jahren übernehme ich alle Ar-

ten von Hausleinwand, Handtücher und Tischzeug,
Garn und Zwirne zum·Bleiche·n, und sende die mir
übergebenen Waarennur an eme mit Recht im Rufe
der Borzüglichkeit stehende Gebirgsbleichh daß i&#39;d!
wohl mit Zuversicht behaupten kann, daß Jedermann
bisher mit der Ausführung meiner schönen, unschad-
lichen, und auch gewiß billigen Rasenbleiche ganz zu-
frieden gewesen ist. .
g Jch« erlaube mir daher die ganz ergebene Bitte,

mit!! auch in diesem Jahre mit recht reichlichen Ein-
lieferungen erfreuen zu wollen, da ich gewiß alles
aufbieten werde, um durch prompte Bespr ung und
möglichst billig gestellte Preise, dem in mi gesetzten
Vertrauen zu entsprechetr

Namslau, den 18. Februar 1846.

W. A. Acker-Mann.
Eine Branntwein-Blase, 500 Quart Jnhalt, noch

wenig gebraucht, ist für einen billigen Preis zu Ver-
kaufen bei .

- West-keins, Kupferarbeiten
Namslau, den 5. Marz 1846.

_ Holzspahne z«
werden jeden Mrttwoch und Sonnabend Nachmrttag
von 2 Uhr ab im -Ezisog, gegen sofort baare Bezah-
lung,-öffentlich verstergert. _

SRamälau, den 5. März 1846.
g Der Schirtzem Vorstan«d.

Bei dem Dominium Eckersdors sind 500 Sack
Saatkartoffeln und 5 Scheffel Knörrg zu verkaufen.
Preis und Bedingungen ertheilt das Wirthschafts-
Amt daselbst. i

Maccasser-Oel, Pomaden in Stangcn und Krau-
Yen", Haarwach"s, EocoS-NUß-Oel-Soda-Seife und ver-«
schiedene andere Pirrfümerierr empfiehlt
_ « i ·S. Eoh"n, -Krakauerstr.
g Ein militarfreier Kutscher,«" der »Zeu»gnisse seines.
Wohlverl!altens" aufweisen kann, sucht einen Dienst in
der Stadt oder auf dem Land.·i.·21uskunft" ertheilt

Noth en und« weißen Kleefaamen - Ab-
gang osferitt billige}. zur-Saat _ »

- - s«  .-·� Weißt-ach-

Drei schöne _g Mhisthenbäume·, sehr blüthHeichexY
Art, mittler Größe; in hölzernen Kübeln, sind"wegen·
Mangelran Raum billig g u verkaufen. bei , g z

- . eldweb«elszN»eu"gebane·r.

Außer den hier, in Bernstadt, Spalitz irrnd«Bres-
lau lagern habenden Brettern, ·eichenen Bohlen,
Kreutz- und Stuhlhölzer, verkaufe ich die sich im
Poln. Ellguther Forste und den umliegenden Mirhlen
befindlichen 120 Schock diversesz Bretter, auch den
Rest der stehenden 5200 Stück Balken, Riegel und
Sparren, 100 Stück befchlagene Bauståmme, an 40
Stück Kippsaulem an 200 Klaftern Leib-» m}; Und
Stockholz, und die sich im quast. Forste befindliche,
aus Brettern und Holzwerk bestehende Wohnung,
Stallung und Schuppen, zu herabgesetzten Preisen,
um damitzu umen. .

-Heinrich Betke.
Auf de« 15. d..Mts. Nachmittag um.1 um soll

das, der hiesigen Bauerschaft gehorige Haus sub
No. 26  ehemalige Hirtenhaus! nebst Garten, am
Orte meistbietend verkauft werden.

Kreutzendorh den 3. März 1846.
Das Ortsgericht 

Krowask
« Bekanntmachungy

Fein gemahlenen Glas-Düngungs-Gips, bester
Qualität, so wie Stück- und Staub-Steinkohlen,
empfiehlt zur geneigten Abnahrne die Holzhandlung

Miihmler 6L Schreiber in Brieg,
Sliarft No. 179 u. 265.

«· g Bermiethungs-Anzeige. �
Eine Wohnung von zwei Stuben im ersten Stock

vorn-heraus, mit Alkove, Kirche, Keller und Holz:
raum ist zu vermiethen und zu Ostern zu beziehen bei

· Matten-s, Kupserarbeiter
z in Namslan

Einem gesitteten Knaben, der Lust hat, das Forst-
fach zu erlernen, eweiset ein Unterkommen bald nach

  g g g v. Mletzka
Bei der Erbscholtifei zu sDeiitschmcrrchspkkä WErd

von Trinitatis dieses Jahres ab der» Schaferposterr
offen. Qualisizirte Subjecte können srchi sofort dazu
melden. l « --

4
Mai« qmsgzzqidgflusse »be,legener· Obst: und Ge-

müsegarten ist für einen solrden Preis zu vermiethen.
-Hierauf Reslektirende wollen sich gefalligst bei der
Unterzeichneten melden.- - _ .

Namslau, den 4. Marz 1846. g g
g _ g szsermittm. J. Amsel.

g Goldleisten »in allen Nummern, sowie Suppen:
kellen,� Eß- und Theelzöfsel vons öner Eompositivth
emp�ehlt billigstzzur gütigen sAbna me. . »
t _  «  - S, Cohnsz,·-i-Krakauerstr·.
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